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Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung.

t-uD. tr Maßnahme gegen die Wshnungs
voll' »et.

Ü  Auf Grud des §d des Gesetze« über den Bela
bt , »ungSzustand vom 4 . Juni 1851 in der Fas-
ab, um des Reich«gesetzes vom 11. Dezember 1915

-Kimmen wir für den Befehlsbereich de« 18.
rmeekorps mit Ausnahme de« Regierungsbezirk»
rnrberg. sowie demjenigen de« Gouvernement«

i!°inz-1. Vermieter v »n 1— 5 Z' mmerwohnungen
rf' n die vermieteten Wohnungen nicht ohne
»Verständnis de« bisherigen Mieter » kündigen,

fia* Ablauf de« bisherigen Mietvertrag «» an an
de» i» als die bisherigen Mieter vermieten , «der
s» ,iist «berl ' ffen oder selbst in Benutzung zu nch
rw,. fall«  nicht der zuständig « Landrat KreiSdir-
ctof°»r oder Magistrat Oberbürgermeister oder ei-

m «von diesem bestimmte Dienststelle »der Kommis
A m zugestimmt hat?
Br» r. Ohne Zustimmung de« zuständigen Land
nw »I« (Kreisdirektor «) oder Magistrats (Oberbür,
ch» o^ r der von diesem bestimmten
eter. >ttnststell« oder Kon,Mission dürfen Riumlichkei
jei«n, die bisher als Wohnstätten gedient haben zu
mänderen,l « Wohnzwecken nicht vermietet oder
]* m  verwendet werden.
m y Unbenutzte Wohnungen von 1— 5 Zimmern

T  Räumlichkeiten zur Benutzung als selbstän.
j„ M Wohnung von 1— 5 Zimmern geeignet u.
)i ""°s "Utzt sind, müssen dem zuständigen Landrat

mitbirektor oder Magistrat (Oberbürgermeister)
Ä ^ Verlangen zu einem angemeffenen Preise zur
UÄ . 'äsung gestellt werden . Die Angemeffenheit

r> Preises wird erforderlichenfalls von einer
"rch die genannten Behörden zu bestimmenden

Dienststell« z, B . MicteinigungSamt oder Woh.
nungsamt oder Sachverständigen Kommission fest
b' fOt . Die Ueberlaffung der Wohnungen bezw.
Räumüchkelten , an bie -e Behörden hat mit ber
Maßgabe zu erfolgen , daß sie für eigene Rech
nung die freie Verfügung darüber im Umfange
der dem Vermieter zustehenden Befugnisse erhal¬ten.

Als unbenutzt gelten Wohnungen und Räum¬
lichkeiten. wenn sie vollständig leer stehen oder
lediglich zur Aufbewarung von Gegenständen be¬
nutzt werden, die in Lagerräumen aufbewahrt
werden können. Räumlichkeiten , die mit eigenen
oder auf Abzahlung entnommenen Möbeln woh
nunglmäßig eingerichtet sind, gelten nicht als
unbenutzt.

vorstehenden Bestimmungen gelten auch
m Falle einer Unteroermietung . Auf möblierte

Räume finden sie keine Anwendung.
5. Diese Verordnung tritt ihrem ganzen Um

ange nach oder in einzelnen ihrer Bestimm »»
!l»n nur in denjenigen Kreisen oder Städten in
l kraft, in nenen der Landcat Kreisdirektor oder
Magistrat Oberbürgermeister bei od. nach der Ve r-
iffentlichung durch eine ausdrücklich » weitere Be-
ännlmachung b,stimmt hrt . daß und in welchem
Umfange sie wegen .be« Bestehen « einer beson¬
dere» Wohnungsnot für den betreffenden Kreis
oder «inen Teil derselben oder die betr . Stadt
zur Anwendung gebracht werden soll.

6 . Zuwiderhannlungsn werden mit Gefängnis
>is zu einem Jahr «, beim Vorliegen mildernder

Umstände mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

Frankfurt a . M ., den 9 . Juli 1918.
18 . A , meekwrpck Stellt ». Geu -ralkom-

maudo
Der stellv. Kommandierende General'

Riedel , General der Infanterie.
r, „ i« >i» aa, „ M

mmm --’K-

Das Kinodilama.
Erzählung v,n Matthias Blank.

Nachdruck verboten.

-.Ich würde mir wirklich so etwas gerne ein
"I ansehen. "

"Dann darf ich Sie morgen früh um sechs
«sr der Nationalbank also ganz bestimmt

Karten?"

aber nicht wahr , Han », einige Polizisten
'°eu dort sein, damit die Aufnahme ohne

^rung erfolgen kannn ?"

»Ich werde den Kommissar de« Bezirke« ver¬
tu ."

»Da« habe ich Ihnen zu verdanken "- Dabei
£ sich Erwin von Schigorsky über di« Hand
ifteifrau oon Laßhold . di» er an feine Lip-

"Ahrte.

L *•
Iijj stillen Leanderplatze war um diese
^ »Shiiljche Morgenstunde ein ziemlich hasten-

Eiben, während sonst um diese Zeit ber
r ' * »U schlafen schien.

n ? diann stand neben dem unförmlichen Kas-
j 'ur kinematographische Aufnahmen , den , r

moßer Aufmerksamkeit bedient », während et-

... . - »rilWUJUMWWJHjLll. UU»l".M'

m  vier Burschen , die zerlumpt au«sahen . mit
Ztahlstangen und noch verschiedenen Verbrecher-
-verkzenge die schweren eisernen Rolläden , die in
Bankgebäude mündeten aufzubrechen suchten.

Boka« ntm« chrnig.
Aufgrund der Ziffer 5 . der oben veröffentlich¬

ten Verordnung wird hiermit folgendes bestimmt.
Im Hinblick auf di« im Kreis« bestehende

Wohnungsnot tritt die in Rede stehend « Verord¬
nung in ihrem ganzen Umfange am Tage ihrer
Veröffentlichung im Kreisblatt für sämtliche Ge¬
meinden der Kreise- Limburg in Kraft.

Limburg , den 2. « ug. 1918 . )
Der Landrat

I . B. v. Borcke, RegierungSaffeffor.
Landratsamtsverwalter.

Vorstehende« wird veröffentlicht
Hadamar , den 25. Juli 1918.

Der Bürgermeister:
Dr . Decher.

Bekanntmachung.
Betreffend Festsetzung von Erzeuger und Hanbel «-

höchpreisen für Gurken.
Die gemeinsame Preiskommiffio i für ba«

Grojzherzogtum Hessen und den Regierungsbezirk
Wlesbaden hat die Erzeuger Höchstpreis , und
Sie Handel - Höchstpreise für rohe Gurken festge¬
setzt w,e folgt,

Erzeuger - Handel «-
r ~ , Höchstpreis höchstpret«
1. Sorte , nicht unter

4 Zentimeter groß M . 2.— M . 3 .—
2 . Sorte , nicht unter

6 Zentimeter groß M . 3 .— M . 4. —
3. Sorte , nicht unter

8 Zentimer groß M . 4 .— M . 5.50
4 . Sorte , nicht unter

10 Zentimeter groß M . 6.— M . g .—
5. Sorte über
15 Zentimeter groß M . 8 .— M . 11 ._

1.

3.

4.

5.

Seitwärts standen andere , die als Polizisten,
verkleidet waren , und die nur darauf warteten'
bis ihnen von dem Photographen das Zeichen
de» Hingreifens gegeben würde.

Um den Mann herum aber , der den Apparat
bediente, stand eine Anzahl Neugieriger , die dem
ungewohnten Spiele zuschauten.

Zwei Schutzleute wiesen diese an . nicht vor
den Apparat hinzulanfen , da kinematographische
Aufnahmen gemacht würden.

„Da « merkt man schon. Wirkliche Einbrecher
würden nicht so lange brauchen . "

„Das sieht man ja auch, daß e« keine echten
Polizisten sind, die dort « arten.

„Freilich , man merkt eben doch, daß alle « nur
Theater ist.

So lauteten die Urteile , die dabei unter den
Zuschauern gefällt wurden.

Schließlich waren die drei Einbrecher im
Bankgebäudeverschwunden . Daraufhin tauchten vor
diesem die drei Polizisten auf , die auf die'Spur-
en der' Einbrecher gerieten , diesen dann nachfolg¬
ten und sich darauf an der Stell « bereit hielten,

durch die die Einbrecher wieder
mußten. heransgelangen

Diese schlichen heraus , scheinbar vorsichtig spä¬
hend. alle mit Säcken beladen.

Die Polizisten fielen nunmehr über sie her
ein Handgemenge fand statt, da « von den Zu-
ichauern mit Lachen begleitet wurde.

„Da « sieht doch jeder, daß keiner dem andern
nicht weh tun will . "

„Natürlich , in den Säcken ist auch nicht « drin,

Auch die beiden Schutzleute, die für etwa«
Ordnung sorgten, lächelten überlegen bei diesem
fingierten Kampfe mit den Verbrechern.

Sie wußten , daß er für sie in einer solchen
rnluatlon me so harmlos zuging . Die vier « er-
brecher wurden schließlich von den drei Polizisten

fSl Unb bön" mU bW  ® eut * gleich abge-

Damit war die Ausnahme beendet . Der
Mann der den photographischen Apparat bedient
hatte, hotte zn kurpeln auf und nahm den Appa-
küt aus seme Hchultsrn , woraus er den

Zwei Droschken warteten , in die dann alle
einstregen, um gleich fortzufahren.



Dastehende Preisfestsetzungen beziehen sich Suffs
je 100 Stück erstklassige handelsübliche Freiland,
gurken . Gis treten sofort mit ihrer Veröffentli °
chung in Kraft.

Üeberschreitungen vorstehender Höchstpreise
werden nach dem Reichsgesetz vom 4 . Auguf
1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom
17 ° Dezember 1914 Reichs -Gesetzbl . S . 516 mit
Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bi » zu M . 10000 bestraft . Tine Ueber
schreitnng der Höchstpreise kann auch in unzutref
fender Sortierung erblickt werden.

Mainz , den 22 . Juli 191 » .
Hessische Landeszernüsestelle Verwert

tinrgsabteilurrft.
Der Vorsitzende,

Werner , Reoierungsrat.
Wiesbaden ^ de» 22 . Juli 1918

Bezirisstelle für ckemüse und Obst für
de« Rezieruttgsüezirk Wiesbaden

Vorstehendes wird veröffentlicht

Hadamar , den 4 . Aug . 1918.
Der Bürgermeister

Dr . Decher.

Der Weltkrieg.
Die Lage in Moskau

Bafel . 1 . August . Die „ Zürch . Morst . Ztg,
will unzulässig erfahren haben , daß sich di « Zu¬
stände in Moskau verschärfen.

Berlin 1. Aug. Das „Echo de Paris"
meldet aus Stockholm , daß nach dort vorliegen¬
den Moskauer Depeschen das Hauptbüro der so.
zialrevolutionären Partei Rußlands aufgehoben
worden fei . Die Hauptführer der Partei feien
verhaftet wordn.

Die Kiewer Mordtat.
Die Entente als Urheberin.

Berlin , I . August . Was die Urheberschaft an
der Ermordung des Generalfeldmarschaksv . Eich
Horn betrifft , so ist es offensichtlich , daß die En¬
tente bei dem jürchtbaren Verbrechen die Anstifte :-
in ist . Alle Vermutungen jedoch , die eine Beteili¬
gung irgendwelcher ukrainischen Partei voraus-
setzen, entbehren jeder Grundlage . Der Feldmar«
schall hat e« verstanden , in der kurzen Zeit seiner
Amtstätigkeit sich in der Ukraine allseitiges Ver.
trauen zu erwerben . All « Bewohner , einerlei
welcher Parteirichtung , waren sich bewußt , daß
einzig das mächtige Deutsche Reich die Rettung
bringen konnte - Sie waren froh , von der bol-
sch ewistischen Herrschaft , die sie kennen gelernt I
hatten , befreit zu sein . j

Berlin , 1. Aug. Der ukrainische Mitarbeiter
dec „ Tägl . Rundschau schreibt , Die Gesamtlage
in der Ukraine ist heute verworener den je . Hin¬
ter dem Hetman steht nur eineäußerst kleine An¬
hängerschaft . Die angeblichen ehemaligen Freun¬
de von rechts haben sich schon längst mit den
bürgerlichen Parteien aus Großrußland vereinigt
und erstreben ganz offen den Zusammenschluß
russischer Gebiete zu einem neuen Großrußland
unter dem Zepter eines Zaren . Diese Bestre¬
bungen « erden von seiten der Don Regierung,
welche ausgesprochen rechtsbürgerliche Elemente
umfa t, tatkräftig gefördert . Gegen die gegen¬
wärtige Herrschaft in der Ukraine droht mithin
also von Moskau und Rostow aus der Angrif
der Monarchisten . Mt künstlichen Mitteln ver¬
sucht das Kabinett der Hetman gegen die beiden
Strömungen zu arbeiten , Miljnkow soll sich zu
einem Deutschland wohlgesinnten Paulus ver¬
wandelt haben . Tatsache ist aber , daß seine Tä¬
tigkeit lediglich der Sondierung der Lerhältniffe
zugunsten eines Zusammenschlusses aller nationa¬
listischen Elemente Rußlands in der Form ei¬
ner . demokratischen Monarchie dient . Die gegen¬
wärtigen Verhältnisse in der Ukraine sind berge¬
st >lt , daß es nicht mög ich sein wird , mit dem
bisherigen System in der Ukraine unsere Jnleres

sen im Osten wahrzunehmen.

Erwin von Tchigorsky stand neben der Frei¬
frau ron Laßholb , die um die verabredste Stun
de «in troffen und den ganzen Vorfällen wi'

lebhaft " . Interesse gefolgt war , wobei ih ? v.
Schigorky die einzelnen Situationen erklärt hatte

„Dieser Einbrecher mit dem roten Haar ist
der einstige Burgschauspieler Haller , der in dem
Drama , das arrangiert wird , no eine große
Roll « spielen wird - "

„Die Werkzeuge bei dem Einbrüche sind echt.

„Selbstverständlich muß die Mutokopia der
Rationalbank auch die Koste» für die Wieder
Herstellung des Beschädigten bezahlen . "

Luftangriff auf Dünkirchen,
Bern . 1. Aug . W . B . Der „ Matin " melde

aus Dünnkirchrn . In der Nacht zum 26 . Juli
überflogen deutsche Flugzeuge Dünkirchen , und
belegten die Stadt mit sechzig Lusttorpedosschwer-
sten Kaliber « , die einen bedeutenden Schaden
verursachten , Am 26 . Juli hat die Beschießung
durch ein Ferngeschütz begonnen.

Angst vor König Rupprecht.
Köln . 1 . Aug . Der militärische Mitarbeiter

des Haager „ Niruwcn Courant " bespricht laut
„Köln . Ztg ." die Haltnng der Verbandsprcffe
und sagt . Die Heeresgruppe des Kronprinzen Rup
precht bleibt noch immer eine gewaltige Reserve.
Allgennin wird auch erwartet , daß die Deutschen
eine Schlacht im nördlichen Teile vorbereiten.

Zkompinieftarken von 80  Mann
Berlin , 31 . Juli . W . B . Die Aussagen ei¬

nes an > 29 . Juli gefangene » Amerikaners der 28
amerikanischen Division vom Infanterie Regiment
110 ergaben , daß da « erste Bataillon dieses Re¬
giments nach dem deutschen Angriff östlich Chate
an Jhierry vom 17 : Juli nur noch Kompagnie-
stärken von 30 Mann hatte . Ersatz ist bisher
noch nicht eingetroffen . Bei den gestrigen Versu-
- -.« rera .. — ‘BT TU BTT lifi

chen , westlich des Menlore Waldes vorzudring«
verlor eine Kompagnie des zweiten Bataill,«
desselben Regiments 100 Mann an Toten Ur
Bermundeten.

18000  Tonne « versenkt,
Berlin , 31 . Juli . W B . Amtl . Auf de»

nördlichen Kriegsschauplätze versenkten unfe
Unterseeboote 13000 Bruttoregistertonnen.
Der Chef des Admiralstabes.

Schwerwiegender Schnldbeweis.
Berlin , 31 . Juli . Z . B . Einen schlagend-

Beweis dafür , daß der Verband von dem Mors
anschlag gegen den Generalfeldmarschall v Ejz
Horn vorher gewußt hat , gibt der „ Matin " «i,
29 . Juli , der bereits am Vorabend des Anschh,
ge « meldete . „ Auf die Köpfe von Mumm W
Eichhorn sind von dem Geheimbund der ukrai,
scheu Vaterlandsffeund « Preise auSgesetzt wordl
In dieser frühen Verö jentlichung liegt gleichz,
tig der Versuch , die Mordtat auf die Ukrai,
abzuschieben , obwohl sichtbare Nachrichten best«
tigt haben , daß die Urheberschaft in Großruj
land unter dem Einfluß der Verbandes zuiuch
ist . '

gekaufte Griechenland.
Zürich , 1 . Ang . Nach einer Drahtung

„Eorriere della Sera " au « Athen wurden v«:
den Verbündeten an Griechenland 3 '/. Milli,:
den Drachmen K. iegsvorschüffe gewährt . Der i,
zwischen erfolgte Beitritt Griechenlands m
Londoner Abkommen gegen einen Sonderfried«
sichere Griechenland für den nahen Frieden d«
Stellung einer Vormacht im östlichen MW
meer.

Ein neuer Winterseldzug.
Lugano , 30 Juli . Pariser Drahtungen

Mailänder Blätter berichten , daß die sranzöW
Regierung in der Kammer erklärt habe , sie mH
nach der militärischen Lag « mit einem neuen M
terfeldzug rechnen.

. . 80 . Juli . Erstminister Elementes
sielt vor dem Heeresausschuff » ein « Rede iiter
die Einziehung der Jahresklasse 1820 . Er « r
trat den Standpunkt , daß sofortige Borberciw
aen dringend notwendig seien , da di« Militarist
Lage Frankreichs sie verlange und die Hem
ziehung der letzten Hilfsmittel erfordere . N,i
den Ausführungen Clemenceaus wurde der hl-
gierungsentwurf einstimmig angenommen.

Der Poftverkehr mit der Ukraine,
Rach der Ukraine können fortan offene Briest

Postkarten und Warenproben befördert werde«
‘r i 'n yiiMtr-rr■innrr - ------ - - ■

ich Ihnen so viel Morgenstunden Schlaf gestoh¬
len hatte.

„Keinesfalls . Das Gegenteil trifft zu . Ich
habe nur Grund , Ihnen zu danken , daß Sie
mir solche Gelegenheit boten . Aber Sie selbst.
Hätten Sie die Zeit , die Sie wir verschwendeten
nicht nützlicher verwerten können?

„Nein . Diese Stunde , die ich jetzt in Ihrer
Gegenwart verbrachte , war die gewinnbringendst»
in meinem Leben . Dank Ihnen . "

.,Sie verstehen , zu schmeicheln.

Nein , ich sage die Wahrheit , ich werde auch
alles tun , um Sie davon zn überzeugen.

Sr zog grüßend den Hut.

Der Wagen rollte davon , in diesem lehnte sst
die Freifrau von Laßhold in die Kiffen zurSi
und träumte dabei so viel Angenehmes von tr
win von Schigorsky.

Auf dem Leanderplatze aber verliefen sich «fl1
mählrch die Neugierigen , die dem Schauspiel
zugesehen hatten.

3.
Polizeirat Lettner saß wieder an seiner Artei

als er durch da « Eintreten eine « Polizeidienert
gestört wurde.

„Ein Herr möchte Sie sprechen , der sehr « '
regt ist und der sich nicht abweisrn lassen will

Nun da die sämtlichen Beteiligten in den
zwei Droschken fortgefahren waren , wandte er
sich an die Freisrau mit der Frage.

Sind Sie nun auf Ihre Kosten gekommen?

„Gewiß . Da « olle « war sehr interessant.
Wenn ich auch zuaestehe , daß natürlich das Ko¬
mödiantenhafte , das Fingierte zu fühlen war , so
bot für mich die Darstellung doch sehr viel In
tereffante « . Man hat doch sonst nie Gelegenheit
Einbrechern bei ihrer Tätivkest zuzusehen und
auch nie bei dem Entstehen von Kinodramen zu¬
gegen zu sein . "

„Dann bin ich ja zufrieden , ich sürchteie be¬
reit «, Eie würden mir schließlich zürnen , daß

Dabei bot er ihr seinen Arm , um st« zu dem
Wagen zu begleiten , niit dem Eie eingetroffen
war , und der sie auch wieder fo . tbrinzen sollte.

„Wollen Sie nicht meinen Wagen mitbenutzen?

„Ich täte e« so gerne , aber ich habe hier noch
zu tun.

Aber das können und müssen Sie . mir gestat¬
ten , bald ein Lebenszeichen geben zu dürfen , ein
Lebenszeichen , das Ihnen beweisen wird , wieviel
ich Ihnen verdanke . "

„Ich würde dies wirklich begrüßen . Auf Wie¬
dersehn also . "

„Gut , führen Sie ihn zu mir.

Nur wenige Minuten verstrichen , als ein tlle>
er Mann mit grauem Vollbarte di « Türe aufB

j I
„Herr Polizeirat , Sie allein können mir viel'

leicht Aufklärung geben . Wa « mir erzählt wurü
klingt wie ein Märchen . Am hellen Tag un»
Gegenwart von Polizisten ist in die National'
bank eingebrochen worden . Ist da « wahr?

»Ja , e« handelte sich dabei um eine kinemat«'
raphischm Aufnahme der Mutoekopia , zu bck
Direktor Eandtner der Bank seine Sinwilliguvi
gegeben hatte . "

„Wer hatte diese gegeben?



Zugelassen flwi vorläufig kie deutsche und ruft-
sche Spreche . Die Sendungen sind nach den Sa
tzen des Weltpostverkehr « frei zu machen.

Lokales.
Hadamar , Kommenden Sonntag d. 4. Aug

findet ein Gastspiel erster Bühnenkünstler im
Duchscherer« Saal statt . Den Künstlern geht ein
guter Ruf vorau «. Da « gewählte Programm ist
ein äußerst humorvolle «, sedaß ein jeder , der
sich einmal ordentlich aurlachen will, hierbei auf
seine Rechnung kommen wird . Nachmittag « 4
Uhr ist eine Kindervorstellung vorgesehen, die
von unseren Kleinen gewiß auch recht gutbesucht
sein wird . Nähere « durch auezehängte Zettel
und heutige Anzeige.

Hadamar , 2. Aug. Durch den stellv. Land
rat . Regierung «asieff,r Herr von Borke wurden
Fräulein Lehrerin Schwermer , und den Herren
Bäckermeister Hermann Schollenberger , sowie
Feldhüter Weidenfeller am Donnerstag Morgen
im hiesigen Rathaursaale mit dem „ Verdienstkreuz
für Krieg - hilfr " ausgezeichnet.

Hadamar , 2. Aug. Der Familie de« Fried
Hofaufseher» Lang wurde die traurige Mitteilung,
daß ihr Sohn Josef in jugendlichen Alter von
19 Jahren den Heldentod für« Vaterland erlitten
habe . Ehre seinem Andenken.

Hadamar , 2. Aug. Wie un« mitgeteilt wird
macht sich wiederum seit einiger Zeit ein Hüh¬
nerdieb bemerkbar . So wurde dem Herrn Kauf¬
mann Joh . Stippler , aut seiner Hofreite am
Ga «werk 6 Hühner gestohlen.

Hadamar , 2. Aug. Der Pionier Theodor
Busch , Sohn de« Herrn Schreinermeister - Busch
wurde auf dem westlichen Krieg»schauplatze für
tapfere « Verhalten vor dem Fein e mit dem
eisernen Kreuz « 2. Klaffe autgezeichnet.

Niederzeuzheim , 2. Aug. Der Schornstein
feger Jakob Schiffer von hier hat seine Meister¬
prüfung mit gut bestanden.

G0 « * , 1. Aug . Einer der jüngsten Krieger
unsere « Dorfe «, der Grenadier Wilh . Stähler
erhielt bei Reim « da« Eiserne Kreuz 2. Klaffe.

Biagen , 31 . Juli . In einem hiesigen Gast-
hau « wurde von zwei Schutzleuten ein Gauner
in der feldgrauen Uniform eine« Vizefeldwebels
festgenommen . Er hatte schon einmal unter fal¬
schem Namen hier eine Weinbestellung aufgege¬
ben, den Wein sofort übernommen und di« Be¬
gleichung de« Betrages von 800 Mark seinem
nicht bestehenden Regiment überlassen . Eine an-
t »rr hiesige Firma wurde von ihm um 2000 M.

betrogen . Auch dabei handelte er sich um Wer
Der Betreffende hat in vielen deutschen Städten
auf dem gleichen Gebiete de« Betrüge « Gastrol¬
len gegeben . Einmal nannte er sich Fritz Schrö¬
der , dann Rahm usw . Wie die hiesige Polizei
ermittelte , handelt es sich um den MilitSrstrafge-
fangenen Hermann Dclske aus Northeim , der
seit Januar 1918 au « der Militärstrafkompagnie
der 7. Armee geflüchtet ist und seitdem als Be-
stellschwindler sich herumgerrieben hat.

Vermischte ».
Dar Gefangenaustausch mit Frankreich

Das Be ner Abkommen zwischen Deutschland
und Frankreich über den Gefangenenaustausch ist
nunmehr in Kraft getreten , nachdem die Voraus,
setzung die Auslieferung von 800 seit dem Jah¬
re 1914 nach Frankreich verschleppten Elsässer,
in ihr « Heimat zurückgekehrt. Inzwischen sind
auch 438 deutsche Offiziere in der Schweiz einge
troffen , die den Vereinbarungen entsprechend
dort interniert werden . Die gleiche Zahl wird
am 17 . Juli erwartet . Am 20 . « erden die
ersten Unteroffiziere und Mannschaften in Kon¬
stanz erwartet , und am 27 . wird einer der er¬
sten Tran «po,te der Zivilinternierten in Singen
eintreffen Von da an wird mit einem regelmä¬
ßigen Austausch gerechnet , und zwar sollen mo-
natlich 10000  Unteroffiziere und Mannschaften
auSgetauschl und 3000 Zivilinternierte in die
Heimat entlasten werden . 400 Offiziere werden
monatlich in die Heimat entlasten werden . Rach
einer siebentägigen Uebergangszeit in Konstanz
werden die zurückkehrten Militärpersonen ihren
Ersatztruppenteilen zugeführt und dann auf vier
Wochen unter Gewährung ihrer Löhnung zu ihr-
enAngehörigen beurlaubt . Die Unteroffiziere
und Mannschaften werd n entsprechend dem Ab¬
kommen weder in der Front noch in der Etappe
beschäftigt, sondern sollen an Stelle der entlasse¬
nen französischen Gefangenen der deutschenKrjegs
Wirtschaft zugeführt werden.

Höchstpreise für Obst.
Die Rerchtftelle für Obst und Gemüse hat

Erzeug », Höchstpreise für Arpsel , Birnen und
Zwetschen veröffentlicht - Diese betragen pro Pfund
ür Tafeläpsel und Tafelbirnen 35 Pfg , für

Wirtschaftsäpfel und Wirtschaftsbirnen , zu denen
auch das Schüttelobst das ^Most - und Fallobst
gehört , 15 Pfg , für Zwetschen 20  Pfg für
Ärennzwelschen 10  Pfg . Für Tafeläpfel und
Taselbirnen sind vom 15 . Oktober ab Aufde-
wahrungsinschläge al « Ersatz für Schwund vor¬
gesehen. Um die deutsche Edelobstzucht zu schü-
i.n bleiben vollkommen , «»«gebildete fehlerfreie

den besten Sorten angehörende Aepfel und Bir¬
nen bestimmter Größe Edelobst von den Höchst¬

preisen ausgenommen . Si « dürfen aber nur an
die von der Reichsstelle ermächtigten amtlichen
Stellen veräußert werden unbrkommen au «schließ-
lich durch brhörtlich überwachre Verkaufsstellen
an die Verbraucher , s, daß jeder Uebervortei-
lung der Verbraucher »orgebeugt ist.

Die freiwillige Kleideradgabe
Durch Wolff« telegraphtsche « Bureau wird zur

Richtigstellung immer wieder auftauchender Zwei¬
fel wiederholt darauf hingcwiesen , daß all» Per¬
sonen, die zu der Sammlung von einerMillion
getragener Männer Oberkleider «inen Anzug bei
gesteuert und daraufhin eine Empfangs und Ab-
gabebefcheinigunq erhalten haben , von der Vor¬
legung eine» Bestandsverzeichnisse « befreit sind.
Wer ein» Empfangsbescheinigung erhalten hat,
hat außerdem die Gewähr , daß bei einer etwai¬
gen späteren nochmaligen Erfassung getragener
Kleidung durch die Reich« Bekleidungsstell « rhm
der abgegebene Anzug in Anrechnung gebracht
wird.
Kein Eingriff in die Witsche der P »i-
vathaushaltungen

Gegenüber Berüchten , wonach Srwägungen
schwebe wegen Beschlagnahm « von Tischwäschg
auch in Privathaushaltungen kann auf Grund
von Erknndiguugsn an zuständige Stelle mitge¬
teilt werden, daß derartig « Pläne zur zeit auch
nicht im geringsten gehegt werden . Man steht
im Gegenteil an dem Standtpnnkt . daß «in Ein¬
griff in die Wäsche der Privathaushaltungen un
ter allen Umständen vermieden weiden muß.
Schreibmaschineudnrschläge sind kein«
Drucksache » .
kinnen also auch nicht zum Drucksachenport » be¬
fördert werden . S « entschied da« Reichspostamt
auf eine Anfrage und gab somit Klarheit gn die¬
ser öfter « umstrittene Frage.
Verordnung für Ein dis Flinfzimmer
Wohnungen.

Da « Stellvertretende Generalkommando hat
wie in einer heutigen Bekanntmachung im amtli
chen Teil unseres Blatte « ersichtlich ist, ei «
Verordnung betreffend Maßnahmen gegen die
Wohnungtnot erlaffen . Sie bestimmt , daß Ver¬
mieter vou Lin bi« Fünf immerwohnungen dies«
nicht ohne Einverständnis de« Mieters kündigen,
nach Ablauf de« Vertrages an andere al « di«
bisherigen Mieter vermieten , sonst überlaffen
oder selbst in Benutzung nehmen dürfen , fall«
nicht da« Magistrat Einigungsamt zugestimmt ha
Ohne deffen Zustimmung dürfen Wohnräumet
nicht zu anderen Zwecken verwandt werden . Un
lenutzt« Wohnungen von 1 bis 2 Zimmern müssen
>em Magistrat auf Verlangen zu einem angemes
«neu Preis überlasten werden , Auf Vermietung
nöbeliertrr Zimmer finden die Bestimmungen
eine Anwendung.

„Direkter Vandtncr . Er w«r selbst in mein
Büro gekommen.

„Aber erlauben « ie. Ich selbst bin General¬
direktor Sandt , er und ich weit von nicht«."

.Wer find Sie ?"

„Generaldirektor « andtner der Nationalbank.
Hier ist mein » Legitimation ."

Da erkannte Polizeirat Lettner auf den ersten
Blick, daß zwischen diesem Besucher un » dem
Begleiter des Ermin von Schigorky kein« Aehn-
lichkeit bestand , er sprang vom Schreibtisch auf.
denn er fühlte plötzlich di« Befahr , die nun droh
t«.

„Sie wissen wirklich nicht«?

„Nein . Der Buchhalter hatte mich telegrap¬
hisch befragt , ob ich dazu wirklich meine Erlaub¬
nis . gegeben hätte und ob ich davon wüßte . Da
ich daraufhin da « Schlimmste fürchtete, so war
ich gleich mit dem Schnellzuge zurückgereist."

„Haben Die schon kontrolliert , «d in der Bank
selbst etwa » gestohlen wordenist ?"

„Der groß « Geldschrank ist erbrochen worden.
Genaue Kontrolle habe ich noch nicht vorgenom-
men, aber e« dürfte immerhin ein Betrag von
zweihunderttausend Mark in Gold gestohlen ivor-
t>»n sein."

Da strich die Hand de« Polizeirate « über die
Stirne , auf der Schweißtropfen klebten.

„Ich bin fassungslos , ich konnte das nicht
ahnen . "

Und er schilderte nun dem wirklichen Direklor
der Nationalbank , wie er den Besuch des Erwin
von SchigorSky und des angeblichen ^Direktors
Sandtner erhalten hatte.

Pie Bank ist ja gegen Diebstahl versichert, aber
was soll nun geschehen?

„Ich « erde sofort die erforderlichen Hastbefeh
l« oeranlaffen und alle Grenzstationen telegrapf-
isch verständigen . Vielleicht ist e« doch noch mög¬
lich, die Spur dieser Bankdiebe zu verfolgen ."

Der Polizeirat «reichte e« auch, daß schon in
einer Viertelstunde Depeschen an alle Grenzsta¬
tionen abgingen.

Al« er dann mit seiner Arbeit fertig war,
verließ er sein Büro und fubr im Auto nach

der Wohnung der Freifrau von Laßhold.

Ohne sich erst anmelden zu lasten , stürmte er
in da» Wohnzimmer seiner Schwester.

Diese lag ohnmächtig auf dem Bärenfell der
Ottomane.

Auf dem Boden aber lag »in Brief.

Nach diesem griff der Polizeirat zuerst und
hastete über die wenigen Zeilen hrn.

Fortsetzung folgt.

Katholische Kirche.
4 . Aug . 1818.

Frühmesse l/,7 Uhr , Hospitalkirch « 7,7 Uhr
Nonnenkirche 7, 8 . Uhr . Gymnasialgottesdienst
fällt au« Hochamt ^ lO Uhr.

Nachmittag « 2 Uhr Andacht.
Montag 8 Uhr Hochamt auf dem Herzenbsrg

Evangelische Kirche.
4 .Aug . 1918.

V«10  Uhr Gott .«dienst in Hadamar,
2Uhr Christenlehre in Hadamar.

Die Kirchensammlung ist für den Westdeutschen
Verein für Israel bestimmt.

Tinte-
vorzüglicher Qual ität  zu haben in der

Druckerei von I , W - Hörte » .

JU=und Mtl -tfsrmlerr
für den Fremde « » erkehr

zu haben in der Ezpeditvn diese« Blatte«



Mer in Hadamar
(Saalbau Duchscherer)

Gountag , den 4 . August 1S18

Gastsplßl des Herrn Pauli  vom Schillertheater Hamburg und
Fräulein Sdftory vom Stadttheater in Danzig?

Humor! Lachen!

Soldat Scliultze
im üWMMltl

Schwank mit Gesang aus dem Kriegsleben von Schneider.

Hiebei auf Urlaub
Lustspiel mit Gesang in 1 Akt von Girlitz

and dem Men Teil.
Preise der Plätze im Vorverkauf in der Buchhandlung Jung

Sperrsitz (nummerierter ) Mk. 1,85 . 1. Platz Mk. 1,35 . 2 . Platz 80 Pf
Abendkasse 25 Pf . Aufschlag.

Kasteneröffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr
Nachmittags 4 Uhr : K nderoorftellnng.

Die fjisk| llli iri i« znie Grell.
Kinderkomödie in 3 Akten von Görner.

Spe -rsitz 80 Pf . 1. Platz 50 Pf . 2 . Platz 30 Pf . .
Erwachsene 10 Pfg . mehr.

IT» WWMS « DV « WNM

Trauer-Drucksachen
Trauerbriefe , in Jedem Format.
DanksaguBgskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester Ausführung , in kürzester Frist und
jeder Zeit die

Druckerei J . W. Hörter , Hadamar.

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an de, Westfront haben die Hunde

durch stärkstes Dom ,uelseuer die Meldungen aus vorderster Linie in di
rückwärtige Stellung gebracht : Hunderten ' unserer Soldaten ist durch
Abnahme des Meldeganges durchedie Meldehunde da« Leben erhalten
worden . Militätisch wichtige Meldungen sind durch die Hunde rechizeie
tig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl de Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekannt ist,
ibt es noch immer Besitzer von kriegs brauchbaren Hunden , imlche sich

nicht entschließen können, ihr Tier der ) mite und dem Balerlande zu
leihen.

U gnen sich der deutsch« Schäferhund Dobermann , Airedale Ter¬
rier nn » Rottweiler auch Kreuzungen aus diesen, die schnell, gesund
minde lens 1 Jahr alt uns von über 50 cm Schnlterhöhe find ferner
Leonberger , Neufundländer , Bernhardiner und Doggen Die Hunde
«erden von Fachdreffeuren rn Hundeichulen ausgebildet und im Erle¬
bensfall nach dem Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie erhalten
die denkbar sorgsamste Pflege - Sie müssen kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher nochmals
die dringende Bitte . Stellt Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes

Die Anmeldungen für Kriegs Hunde Schule und Meldehundschulen
sind zu richten an die Inspektion der Nachrichtentruppen , Berlin W
Kürsürstmdamm 151 , Abt . Meldehunde

Winter -Endivien -Pflanzen,
Rosenkohl - sowie
Rotrübentzflauzen

empfiehlt Gärtuerei Fritz v . Börstel , Hadamar.

Am 1 . August 19 >8 ist eine Bekanntmachung Nr . O . 2. 700 7 , 18.
K. G . A . betreffend Beschlagnahme , Bestandserhebung und Höchstpreise
v«n Leichtöl, Rohbenzol , Tviuol , Benzin und sonstigen bmzol - oder ben
zinartigen Körpern erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern un>
durch Anschlag veroffen. licht worden.

_ Etellv Ecm , altem «!«,»,do 18 . « r« eelsrps
Stiebte Anleit . z. Anbau , ”

Vererb . it . B,izen der

Tabaktzflanze
z. Rauchtabak 70 Psg

Samen , Prise 1 M . Doppelpr . 1,50 M.
v . Weller Rösrath (Rhld .)

Verhalten bei Fliegerangriffen.

1. Ruhe ist die erste Pflicht . Panik ist
gefährlicher als Fliegsrangriff.

3 . Suche Schutz im nächsten Haus!
Fort von der Straße ! Fort von Haustü¬
ren und Fenstern ! Neugier ist Tod!

3 . Fehlt Häuserschutz, dann Niederwerfeit
in Gräben oder Vertiefungen.

4.  Nachts küminredich um keinen Angriff.

Mne-Ausstellung
„Hutter und Mins”

verunstaltet von der Stadt Ceblenz
nVerbindung mit der Volksbornsesiilscliaftk. med.hyg. Aufklärung

. Dresden

Coblenj Jffldt. Festhalle
ieöffnet:MtngslO-i, 3 8.« »»-'-
Sonntags ll 1 Militär"■

Vereine, Kassenu. s. w. bei Vorherbezug Ermiissiiiini.Frauentnie:*«*»*-1»>»«»«->,
8«nilt «A, 7. Juli vorm . 1 Uhr.

mm

KtMWr
JU haben in der Druckerei de» Hadamar « Anzeiger«

®tibdm 8öttcr.

Besohlen Sie Ihre Schuhe selbst?
(Bon der Ers .- Sohl . Ges . Berlin geprüft u um Handel zugeh ffen

Bei vorzüglicher Haltbarkeit liefere ich erstkassiges «ernsshAeder Er¬
satz . Das Beste fü r nasses, kaltes Weller. Ist vollständig« asserdicht
warm , elastisch wie Leder nnd läßt sich wie solches nageln , nähen und
mit Eisenschonern beschlagen . 1 S >. 50 mal 20 cm groß - 3— 4Paa
Sohl,, , und Absätze Mk. 12 .50 portofrei . Bei NichtzefalltnLurkcknahm

_ | j[litlisfy Heidtriau Dresden.
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